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Kicht-N östlicher Theil . ,
August Lamey -

s
-. j

Ein Telegramm meldet uns den heute Nacht in Mann¬

heim erfolgten Tod Lamey 's . In der ersten Stunde des

heutigen Tages ist der greise Staatsmann sanft und fried¬
lich aus einem an Arbeit und Erfolgen reichen Leben

geschieden . Wenige Monate nach dem plötzlichen Ableben

Kiefer 's , der mitten aus thatkräftiger politischer Thätigkeit
in die Ewigkeit abberufen worden war , ist nun auch er ,
der Jahrzehiste hindurch in der Politik Badens einen der

hervorragendsten Ehrenplätze eingenommen und seine be¬
deutenden , glänzenden Fähigkeiten in höchsten amt¬
lichen und parteipolitischen Stellungen dem Dienste des
Vaterlandes widmen durfte , hinübergegangen in das Reich
Der Schatten . Wenngleich Lamey seit seinem vor vier
Zähren erfolgten Rücktritt vom Präsidium der Zweiten
Kammer auch thatsächllch aus der öffentlichen politischen
Wirksamkeit geschieden war , so war er doch nicht dem

politischen Leben entrückt , und von seinem stillen Heim ,
in dem Lamey seit langen Jahren in friedsamer Bescheidenheit
der geistigen Arbeit Mag , gingen bis in die letzte Zeit
immer wieder fruchtbringende politische Anregungen m
Fülle aus . . Alt an Zahl der Jahre , doch ganz erfüllt
von den Idealen , denen er in Jugendfrische und in reifem
Mannesalter stets unentwegt nachgestrebt , blieb sein emsig
schaffender Geist bis in späte Tage unberührt von greisen¬
hafter Schwäche . Eine entsprechende Würdigung seiner
politischen Thätigkeit müssen wir uns Vorbehalten ; doch
mochten wir heute schon an der Todtenbahre dieses durch
und durch deutsch und vaterländisch gesinnten Mannes
dem Schmerze Ausdruck geben , den sein Hinscheiden wach¬
ruft . Mit Lamey tritt einer der treuesten Kämpfer für
die geistige Entwickelung des badischen Volkes vom Schau¬
platze politischen Wirkens ab , ein treuer Diener seines
gnädigsten Fürsten , der ihm so oft Zeichen seiner Huld
und seines Dankes gewährte , ein charakterfester Mann ,
wie deren der politische Kleinkampf der Gegenwart nicht
viele aufweist , ein guter , edler Mensch ! Möge er in
Frieden ruhen nach thatenreicher Arbeit !

Wie wir vernehmen , wird die irdische Hülle Lamey
' s

an einem der nächsten Tage von Mannheim nach Heidel¬
berg übergeführt und dort , seinem letztwilligen Wunsche
gemäß , den Flammen übergeben werden .

* Bourgeois ' Lyoner Programmrede
bietet ein besonders aktuelles Interesse

' im Hinblick auf
die in Frankreich laut gewordenen Urtheile betreffs der
südafrikanischen Vorgänge . Wenn man sich die Ausfüh¬
rungen des Herrn Bourgeois daraufhin ansieht , und ins¬
besondere das von dem Redner aufgefrischte Motto , wo¬
nach Frankreich der „ Krieger des Rechts " sein soll , berück¬
sichtigt , so muß man bekennen , daß Herr Bourgeois es
verstanden hat , sich in sehr geschickter Weise zwischen der
Scylla „ gar nichts " und der Charybdis „ zu viel zu sagen "

,
hindurch zu winden . Der Chef des demokratischen Kabinets

spinnt , was die auswärtige Politik der Republik anlangt ,
nur denselben Faden , sogar dieselbe Nummer weiter , womit
seine Amtsvorgänger gearbeitet haben . Das Schwergewicht
seiner Lyoner Kundgebung liegt nicht in , sondern zwi¬
schen den Zeilen . Frankreich bleibt , was es seit so manchem
Jahr gewesen , ein aufmerksamer , zurückhaltender , aber nichts
weniger denn uninteressirter Beobachter alles dessen , was
auf dem politischen Welttheater vor sich geht . Sein kost¬
barstes Gut ist der Besitz der russischen Allianz ,
daher die Geflissentlichkeit , womit Herr Bourgeois betont ,
daß die Demokratisirung der Republik keineswegs unver¬
träglich sei mit der Kontinuität der auswärtigen Aktion .
Für Deutschland bedarf dieser Passus keinerlei Kommen¬
tars . Trotz aller oder vielmehr wegen aller Komplimente ,
welche Herr Bourgeois dem Gerechtigkeitsprinzip macht ,
wird man bei uns nicht vergessen , was für Hoffnungen
die französische Volksseele an das Walten der „ immanenten
Gerechtigkeit der Weltgeschichte " knüpft . Diese Beherzigung
vorweg genommen , steht einer objektiven , ja sogar einer
anerkennenden Beurtheilung der Bourgeois ' schen Programm¬
rede auch von deutscher Seite nichts im Wege . Die That -
sachen haben im Laufe der internationalen Entwickelung
Deutschland und Frankreich wiederholt auf derselben Seite
gefunden , ohne daß es den beiderseitigen Sonderinteressen
geschadet hätte . Dagegen hat es sich gezeigt , daß in ge¬
wissen Lagen der Weltpolitik das Nebeneinanderhergehen
beider Mächte der Erhaltung des völkerrechtlichen Besitz¬
standes vorzügliche Dienste zu leisten vermag und daß ,
so lange man in Paris sich ehrlich für dessen Erhaltung
einsetzen will , auch fernerhin Möglichkeiten denkbar sind ,
wo Deutschland WV Frankreich von Fall zu Fall Zu¬
sammenwirken könne « . Im übrigen wird man es weniger
auf Rechnung des Herrn Bourgeois , als der zwingenden
Macht der Verhältnisse setzen, wenn die Republik auch in
ihrer jetzigen demokratischen Ausgestaltung allen Ermuthi -
gungen des Chauvinismus sorgfältig aus dem Wege geht .

Nicht-rechtsfähige Vereine .
tt Berlin , 13 . Jan .

Die bevorstehende und auch schon von zuständiger Stelle
angekündigte Novelle zur Civilprozeßordnung , die , nachdem
eine zu diesem Zwecke einzuberufende Kommission von
Sachverständigen ihr Gutachten abgegeben haben wird ,
noch im laufenden Jahre fertiggestellt werden soll , wird
eine ganze Anzahl von ' Einzeländerungen aufweisen . Da¬
runter wird sich auch eine befinden , welche sich auf die
nicht rechtsfähigen Vereine bezieht . Die Recht¬
sprechung , insbesondere in den Gebieten des gemeinen
und des preußischen Rechts , geht überwiegend dahin ,
Vereinen von nicht geschlossener Mitgliederzahl mit korpo¬
rativer Verfassung , die Rechtsfähigkeit nicht besitzen ,
gleichwohl nach verschiedenen Richtungen eine gewisse
Selbständigkeit zuzuerkennen , insbesondere in Bezug auf
das Verhältniß der Mitglieder zum Vereinsvermögen ,
sowie auf die Parteifähigkeit des Vereins im Prozesse .
Obwohl der Entwurf zum Bürgerlichen Gesetzbuch durch
seine Vorschriften über eingetragene Vereine die Schwie¬

rigkeiten , die nach dem geltenden Rechte dem Erwerb der
Rechtsfähigkeit entgegenstehen , im allgemeinen beseitigt ,
so werden doch , wie insbesondere die Erfahrungen in
Bayern und Sachsen gezeigt haben , auch in Zukunft viel¬
fach korporativ angelegte und nach dem öffentlichen Vereins¬
rechte erlaubte Vereine im Verkehr auftreten , ohne die
Rechtsfähigkeit zu besitzen . Es ist nicht zu verkennen daß
für derartige Vereine mit wechselndem Mitgliederbestände
die Rechtsform der Gesellschaft an sich nicht die geeignete
ist . Wenn der Entwurf zum Bürgerlichen Gesetzbuck jedoch
es abgelehnt hat , jeden Verein der bezeichnten Art ohne
weiteres als rechtsfähig anzuerkennen und den Erwerb der
Rechtsfähigkeit im öffentlichen Interesse an bestimmte
Voraussetzungen knüpft , so würde er den Zweck dieser
Regelung zu einem erheblichen Theile dadurch wieder ver¬
eiteln , daß man Vereinen , die diesen Voraussetzungen
nicht genügen wollen oder können , trotzdem eine den rechts¬
fähigen Vereinen in den wichtigsten Beziehungen gleich -

j artige Rechtsstellung gewährte . Das praktische Bedürfniß'
erfordert allerdings eine gewisse Erleichterung der Rechts -

! Verfolgung gegen nicht rechtsfähige Vereine . Zu diesem
! Zwecke ist in Aussicht genommen , in der Civilprozeßord¬

nung zu bestimmen , daß Vereine , die nicht rechtsfähig
sind , verklagt werden können , wie wenn sie rechtsfähig
wären , und daß zur Zwangsvollstreckung in das Vermögen
eines nicht rechtsfähigen Vereins ein gegen den Verein
erlassenes Urtheil genügt . Abgesehen hiervon aber wird
es für die rechtliche Beurtheilung der nicht rechtsfähigen
Vereine dabei bewenden , daß auf sie die Vorschriften über
die Gesellschaft Anwendung finden .

Ausgleichsplänkeleien .
. . . . . ^ Men , 13. Jan.
Je entschiedener beide Regierungen , und die ungarische

nicht weniger entschieden als die österreichische , den ernste¬
sten Wunsch kundgeben , den Ausgleich zwischen den beiden
Reichshälften über alle Klippen hinweg in den Häfen zu
bringen , desto heftiger sind die extremen Strömungen hübenund drüben bemüht , das Schiff scheitern zu machen . Im
ungarischen Reichstag hat man sogar versucht , sich unter
anderm die Pflicht einzureden , selbst die bloße Ver -

i Handlung über den Ausgleich abzulehnen , weil das Aus¬
gleichsgesetz das Vorhandensein eines konstitutionellen Re -

! gimes auf beiden Seiten der Leitha zur Voraussetzung
! und Bedingung habe und weil das Kabinet Badem als
! eine konstitutionelle Regierung nicht betrachtet werden

könne . Wir wollen die Anmaßung nicht rügen , wenn ein
! ungarisches Parlament sich das Recht vindizirt , zu ent -
^ scheiden , ob ein österreichisches Ministerium als ein kon -
! stitutionelles zu erachten ist oder nicht , wir begnügen uns zu
! konstatiren , daß kein Geringerer als der ungarische Mini -'

sterpräsident in Person alle Zweifel an der Vollberechti¬
gung des Kabinets Badeni zur Führung der betreffenden

, Verhandlungen mit dem Hinweis abfertigte , daß dieses
I Kabinet wohl nicht parlamentarischen Ursprungs , aber dem

Parlament verantwortlich sei, wie ein parlamentarisch ge¬borenes , und daß Ungarn weder das Recht noch das Be¬
dürfniß habe , ein Mehreres zu verlangen .

JeuMeton .
W . C . Röntgen 's Entdeckung .

Wir hoffen , in den nächsten Tagen in der Lage zu sein ,
eine aus fachmännischer Feder stammende Darlegung der
Prinzipien , auf die sich die Entdeckung von Professor
Röntgen stützt, zu bringen . Unsere Leser werden daraus ersehen ,
daß diese wunderbare Entdeckung des Photographirens durch
undurchsichtige Körper , die der Laie als eine Mystifikation aufzu¬
fassen geneigt war , sich auf der Wissenschaft schon längere Zeit
bekannte Thatsachen und Gesetze stützt . Einstweilen geben wir
die Thatsachen , wie sie sich nach einem von Professor Exner
in Wien gehaltenen Bortrag , dem „ Wiener Fremdenblatt " zu¬
folge , darstellen .

Professor Röntgen machte seine Entdeckung an einem soge¬
nannten Crooke 'schen Apparat . Es ist das eine mit stark ver¬
dünnter Lust gefüllte Geißler 'sche Röhre . Wenn man durch diese
einen elektrischen Strom leitet , dann gehen von der Kathode
Lichterscheinungen zu der Anode hin . Diese Kathvdenstrahlen
machen die Stelle der Glasröhre , auf die .sie fallen , fluoresziren ,
d . h . in einem farbigen , grünlichen Lichte schimmern . Diese Stelle
der Röhre ist nun oer Ausgangspunkt einer neuen Art von
Strahlen . Das find aber keine gewöhnlichen Lichtstrahlen ,
denn das Auge nimmt sie nicht wahr . Röntgen hat die Beob - i
achtung gemacht , daß wenn er ein Blatt Papier in den Weg
dieser neuen Strahlen bringt , eine Abnahme der Fluoreszenz
überhaupt nicht zu merken ist . Wenn er eine Spielkarte vor -
hielt , war die Fluoreszenz beinahe ebenso stark . Durch ein Spiel
Whistkarten gingen die Strahlen noch immer durch , wenn sie
auch merklich schwächer wurden . Er konstattrte dann auch das
Durchgehen von Strahlen durch zwei Spiele Whist und
durch ein Buch von 1000 Seiten . Aber nicht nur Papier¬
massen , auch Metalle durchdringen die Strahlen . So passiren
sie Staniolblätter , die für gewöhnliche Lichtstrahlen un¬
durchdringlich sind , als ob sie gar nicht vorhanden wären . Alu¬
minium ist für diese Strahlen verhältnißmäßig sehr stark
durchgängig , ebenso Hartgummi . Blei ist das undurch -

gänglichste Medium , das bisher gefunden wurde , wie überhaupt
die Durchgänglichkeit in einem gewissen Verhältniß zur Dichtig¬keit des Mediums zu stehen scheint . Bon besonderem Interesse
ist es , daß diese Strahlen die photographische Platte beeinflussen .
Es muß vorläufig dahingestellt bleiben , ob die Strahlen direkt
diese chemische Funktion auf der Platte vollbringen , oder ob zu¬
nächst eine Fluoreszenz zu Stande kommt und erst infolge dieser
die Lichtwirkung auf der Platte stattfindet . Auf diese Weise ist
es möglich , ein Photogramm aufzunehmen , und zwar kann man
photographiren während die photographische Platte in einem Holz¬
kasten eingeschlossen ist — denn die neuartigen Strahlen
gehen durch das Holz — und im Hellen Zimmer , weil ja wiederum
die Licht strahlen vom Holzkasten abgehalten werden . Mit diesen
beiden Umständen hängt es zusammen , daß Röntgen eine Spirale
aufnehmen konnte , die in einem Holzkasten aufbewahrt war .
(Professor Exner weist die Photographie vor . Ebenso produzirt
er dann bei den entsprechenden Stellen alle Photographien , auf
die er im Laufe seiner Ausführungen zu sprechen kommt .) Der
Draht ist sehr scharf ausgenommen , von dem Holzkästchen steht
man nur schattenartige Umrisse . Ebenso hat Professor Röntgen
eine Magnetnadel , die in einer Kapsel steckte, photographtrt . Man
kann auf dem Bilde sogar die Theilstriche und die vier die Welt¬
gegenden bezeichnenden Buchstaben 8 . öl . ( >. vv . deutlich wahr¬
nehmen . Diese Bilder sind selbstverständlich nicht wie gewöhn¬
liche Photographien ausgenommen . Sie find vielmehr Schatten -

i risse .
Für die Aerzte von besonderer Wichtigkeit ist die Photographieder Hand eines lebenden Menschen — wahrscheinlich ist es die

Hand von Professor Röntgen selbst . Sie wurde dadurch gewon¬
nen , daß die Hand auf die pothographtsche Platte aufgelegt
wurde . Es ist so ein Schattenriß ganz eigenthümlicher Art ent¬
standen . Die Knochen der Hand Verhalten sich ähnlich wie alle
dichteren Körper . Sie lassen die Strahlen nur wenig durch .
Die Weichtheile der Hand find aber durchgängig und so kam es ,
daß auf dem Bilde nur die Knochen der lebendigen Hand er¬
schienen . Um den einen Finger steht man deutlich einen Ring ,da Gold die Strahlen nicht durchläßt . Bon den Weichtheilender Hand bemerkt man nur Andeutungen . Daraus erhellt schon ,wie sich der Arzt diese reinen Strahlen zunutze machen kann .

Er kann sofort sehen , wo zum Beispiel eine Nadel in der Hand
steckt, und unschwer jede Deformation eines Knochen konstatirenDas menschliche Auge ist für diese Strahlen unempfindlich . Glas ,Kalkspat , Quarz , die für gewöhnliche Lichtstrahlen durchgängig
find , find für diese neuen Strahlen nicht einmal so durchsichtig ,wie Aluminium . Professor Röntgen hat Glas , Aluminium ,Quarz und Kalkspat neben einander gelegt und gefunden , daßdas Quarz von diesen Medien am schlechtesten leitet . Bon den
gewöhnlichen Lichtstrahlen find die neu entdeckten alfo wefentlich
unterschieden . Bor allem dadurch , daß sie durch ein Prisma
nicht abgelenkt werden und daß eine Brechung bei ihnen
überhaupt nicht beobachtet werden konnte . Ebenso bemerkens -
werth ist das Fehlen jeder nennenswerthen Reflexion . Pro¬
fessor Röntgen hat auch folgenden interessanten Versuch gemacht .Wenn man ein Stück Glas pulverisirt , dann ist das Pulver un¬
durchsichtbar , weil jedes Theilchen die Lichtstrahlen ablenkt . Fürdie Röntgen 'schen Strahlen ist das pulverisirte Glas merkwür¬
digerweise ebenso durchgängig , wie das geschliffene .

Es wird zunächst die Frage auftauchen : Was sind das
für Strahlen ? Professor Röntgen hat vorläufig ausdrück¬
lich konstatirt , daß es nicht die gewöhnlichen Kathodenstrahlen
find , denn diese haben andere Eigenschaften . Im übrigen istdie Theorie der neuen Erscheinung noch völlig unklar , und der
Entdecker nennt sie daher auch die „ x -Strahler :" . Ich will mich
auf verschiedene Bcrmuthungen nicht Anlassen . Aber es ist
möglich , daß es sich , wie es auch Professor Röntgen ausge¬
sprochen hat , um longitudtnaleAetherwellen handelt .
Bisher konnte man nämlich nur transversale Aetherwellen beob¬
achten . Die Bedeutung der Entdeckung für die Aerzte bestehtdarin , daß ein Agens gefunden ist, das in den menschlichen
Körper eindringen kann . Was wir bisher aus dem Innern des
Körpers erfahren können , gewinnen wir durch die elastischen
Schwingungen der tmponderabilen Moleküle , denn darauf be¬
ruhen ja Perkutiren und Auskultiren . Run haben wir Strahlen ,die geradlinig in das Innere des Körpers eindringen , und können
uns der Hoffnung hingeben , daß wir in der Lage sein werden ,
diese Strahlen einmal in unserem und der Krankeninterefse zu
benützen ." .

Mit Bezug auf die Entdeckung Röntgen 's stheilt der „Pester



Aber auch im einzelnen hat man alle Ursache, anzu¬
nehmen , daß sich aus beiden Seiten ein Geist des Ent¬
gegenkommens offenbaren wird , der das Zustandekommen
des Ausgleichs in sichere Aussicht stellt . Denn der heikelste
Punkt der gegenwärtigen Verhandlung wird die der ver¬
änderten Verhältnisse entsprechende Neufeststellung der
beiderseitigen Beitragsquote zu den gemeinsamen Aus¬
gaben sein, das heißt der Mehrbelastung des leistungs¬
fähiger gewordenen ungarischen und folgeweise der ent¬
sprechenden Entlastung der österreichischen Reichsschulden ,
und auf der ungarischen Ministerbank find bereits Aeuße-

rungen gefallen , welche bekunden, daß man sich in Buda¬
pest mit der Forderung , der überaus gerechten Forderung
einer stärkeren Heranziehung Ungarns zu den gemeinsamen
Lasten im allgemeinen schon vertraut gemacht hat . Welcher
Schlüssel freilich die bisherigen (70 Eis . und 30 Trans )
ersetzen soll , läßt sich gegenwärtig noch nicht ermessen,
und das um so weniger, als die Entscheidung darüber
nicht etwa den Regierungen, sondern den besonders zu
wählenden „ Quoten -Kommissionen " der beiden Parlamente
zusteht . _

ZLadifcher Landtag .
2». Sfferrtttche Sitzung der Zweite« Kammer

am Dienstag, den 14 . Januar .
(Vorläufiger Bericht.)

Am Ministertisch : Der Präsident des Ministeriums des
Innern Geh . Rath Elseulohr , Ministerialrath vr . Glöckner .

Nach Eröffnung der Sitzung begrüßt zunächst der Präsi¬
dent die Mitglieder des Hauses nach der Rückkehr aus der
Heimath und schreitet sodann zur Vereidigung des neu ein¬
getretenen Abg . Geldreich .

Vom Präsidenten und Sekretär werden die Einläufe ver¬
zeichnet ; zwei Eingaben aus Furtwangen und Pforzheim, be¬
treffend die Einführung des direkten Wahlrechts mit Propor¬
tionalwahl werden als in dieser Form zur geschäftlichen Be¬
handlung nicht geeignet zurückgewiesen .

Die Anfrage des Präsidenten , ob , da die gewünschten Er¬
hebungen bezüglich der Wahl in Lahr-Land gemacht seien und
vorliegen, sogleich in die Prüfung und Berathung derselben
ringetreten werden soll , wird verneint, und diese dcßhalb auf
morgen angesetzt.

Der Abg . WittUM berichtet sodann namens der Petitions-
kommission über die Petition einer Anzahl badischer Vereine,
das Kellncrinnenwesen betreffend , und beantragt , dieselbe der
Regierung in der in seinem Bericht vorgeschlagenen Weise zur
Kenntnißnahme zu überweisen .

Nach vierstündiger Debatte wird der Antrag der Kommission
einstimmig angenommen.

Vor Schluß der Sitzung theilt der Präsident mit, daß
nach einem ihm soeben zugekommenen Telegramm Geh . Rath
Lamey , der langjährige Präsident der Kammer in verflossener
Nacht verstorben sei . Wie es das ganze Land thun werde ,
so nehme auch die Kammer ganz besonders Anthcil und werde
sih der Gesammtvorstand der Kammer darüber schlüssig
wachen , welcher Ausdruck diesem Bedauern gegeben werden
solle.

Zum Schluß verliest der Präsident noch einen vom Abg .
Wacker und Genoffen cingekommenen Antrag auf Aendcrung
der Berfassungsurkunde.

Damit ist die Sitzung geschloffen.
Nächste Sitzung Mittwoch , Vormittags 9 */ , Uhr .

(Ausführlicher Bericht folgt.)

Geoszh erzogthum Gaden .
Karlsruhe , den l4 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
Vormittag die Vorträge des Ministers von Brauer und
des Legationsraths 1) ,-. Freiherr » von Babo . Hierauf
nahm Höchstderselbe die Meldung des Generals der Ka¬
vallerie von Bülow , Generaladjutanten Seiner Majestät
des Kaisers und Königs und kommandirenden Generals des
14. Armeecorps, sowie des Majors Freiherrn Roeder von

Diersburg , Abtheilungskommandeurs im 1 . Garde - Feld-
Artillerie -- Regiment, entgegen . Um 12 Uhr 40 Minuten
reiste Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog nach
Konstanz ab . Die Abreise Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs dahin erfolgte 4 Uhr 21 Minuten ; Seine
Königliche Hoheit ist begleitet von dem Flügeladjutanten
Oberst Müller und dem Major von Oven.

** Zur überseeischen Vieheinfuhr.
Nach Beschluß des Bundcsraths vom 27 . Juni v . I .

(Centralblatt für das Deutsche Reich Seite 316) sind die
aus dem Auslande auf dem Seewege zur Einfuhr gelangen¬
den Wiederkäuer und Schweine, bevor sie zur Schlachtung
innerhalb oder außerhalb des Hafeuorts oder in den freien
Verkehr zugelaffen werden , in einer hierzu bestimmten Anstalt
auf Kosten der Importeure einer Quarantäne von vier
Wochen zu unterwerfen . Nach bestandener Quarantäne sind
die in den freien Verkehr entlassenen Rinder , Schafe und
Schweine am Bestimmungsorte einer weiteren , die Eiqen-
thümer in der Verfügung über die Thiere nicht beschränken¬
den Beobachtung auf die Dauer von 5 Monaten zu unter¬
stellen . Zum Vollzüge dieser Bestimmungen hat, wie uns
mitgethcilt wird, das Großh . Ministerium des Innern mit
Verordnung vom 6 . Januar d . I . u . a . folgende Anord¬
nungen getroffen:

Die Ueberführung von Wiederkäuern und Schweinen, welche
eine vierwöchentliche Quarantäne bestanden haben, indasGroß -
herzoathum ist alsbald durch den Unternehmer der Ortspolizei¬
behörde des Bestimmungsortes unter Bezeichnung der Gattung
und Stückzahl der Thiere, sowie des Tages der Beendigung
der Quarantäne anzuzeigen.

Ein Wechsel des Standorts der Thiere darf während der
Dauer der fünfmonatlichen Beobachtung nur mit Genehmigung
des Bezirksamts vorgenommen werden.

Die Genehmigung ist zu versagen, sobald Umstände vorliegen,
welche den Verdacht begründen, daß die unter Beobachtung ge¬
stellten Thiere mit einer übertragbaren Seuche behaftet sind .

Wird die Genehmigung zur Ueberführung nach andern Orten
ertheilt , so ist das Bezirksamt und von diesem die Ortspolizet -
behörde des neuen Bestimmungsortes behufs Fortsetzung der
Beobachtung, und falls dieser außerhalb des diesseitigen Staats¬
gebietes liegt , auch das Ministerium des Innern unter Angabe
der Gattung und Stückzahl der Thiere , sowie des Tages der
Beendigung der Quarantäne unverzüglich in Kenntntß zu setzen .

Quarantäneanstalten sind bisher errichtet in den Städten
Altona , Apenrade , Flensburg , Kiel , Tönning , Rostock, Lübeck
(St . Lorenz), Bremen uno ' Hamburg .

Nach Ziffer UI der Bestimmungen des Bundesraths ist der
Reichskanzler ermächtigt, für Wiederkäuer und Schweine aus
solchen Ländern , in welchen die für diese Thtergattungen in
Betracht kommenden Seuchen mit längerer Jnkubationsdauer
nicht verbreitet sind , die Quarantänefrist auf zehn Tage herab¬
zusetzen, in welchem Falle eine weitere Beobachtung der aus der
Quarantäne entlassenen Thiere nicht stattfindet. Bon dieser
Ermächtigung hat der Reichskanzler, laut Bekanntmachung vom
17. September 1895 (Centralblatt Seite 349), bezüglich der aus
Dänemark und Schweden-Norwegen kommenden Wiederkäuer und
Schweine Gebrauch gemacht .

§ (27 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .)
Tagesordnung auf Mittwoch den 15 . Januar 1896 , Vor¬
mittags > ? 10 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben. 2 . Berathung
des Berichts der Wahlprüfungskommission über die Aageordneten-
wahl im 22 . Wahlbezirk betreffend . Berichterstatter : Abg . Fieser .
3 . Berathung des Berichts der Justizkommisstonüber den Gesetz¬
entwurf, betreffend die Abänderung und Ergänzung des Beamten¬
gesetzes vom 24 . Juli 1888 . Berichterstatter : Abg . v . Bo dm an .

K (Auf nach Afrika .) Bon Zeit zu Zeit werden Post-
und Telegraphenbeamte ausgesucht, die sich zur Verwendung bei
den deutschen Postämtern in uuseren Kolonien freiwillig ent¬
schließen und nach ihrer körperlichen und dienstlichen Tüchtigkeit
auch eignen, also mit Vertrauen nach Ost- und Westafrika , nach
Neuguinea u . s . w . geschickt werden können . Daß dies lediglich
eine innere Berwaltungsangelegenheit ist und Außenstehende gar
nicht berührt , hat nicht zu verhindern vermocht , daß nicht auch
in der Presse davon als einer Neuigkeit Erwähnung geschehen
ist . Dies und insbesondere die sehr unnöthige Spitzmarke „Auf
nach Afrika" hat bereits zur Folge gehabt, daß , obgleich in der
Zeitungsnachricht ausdrücklich von Postbeamten die Rede
ist, gleichwohl sich andere Bewerber an die Postbehörde wenden ,
um zur Beschäftigung in Afrika als Postbeamte oder sogar
als Unterbeamte vorgemerkt und dahin geschickt zu werden. Es
ist selbstverständlich , daß die Verwaltung für ihre Dienste nur
ihre eigenen Beamten verwendet, nicht aber ihr fremde Leute .
Zur Fernhaltung von weiteren Mißverständnissen und aussichts¬
losen Anmeldungen möge diese Richtigstellung dienen . Es wird

übrigens interessieren, bei diesem Anlasse zu erfahren, baß zur
Zeit drei Badener als Postbeamte in Ostafrika beschäftigt find ,
und zwar je einer bei den Postämtern in Bagamojo , Ktlwa und
Tanga .

x (Festbankett .) Zu dem von der Stadtgemetnde zur
Feier der 25 . Wiederkehr der Katserproklamation und der Er¬
richtung des Reichs veranstalteten Festbankett, welches am Frei¬
tag den 17 . d . M ., Abends 8 Uhr, im großen Festhallesaal statt¬
findet, werden Eintrittskarten , sowohl für den Saal als für die
Galerie , auf dem Sekretariat des Stadtraths am 15 . und 16 .
d . M . unentgeltlich abgegeben. Damenkarten kommen
nicht zur Ausgabe , da die Galerie ebenfalls für Herren
bestimmt ist. Die Seitengalerien im Saal find ausschließlich für
die mitwtrkenden Gesangvereine reservirt. Seine Königliche
Hoheit der Großherzog hat sein Erscheinen zu dem Festbankett
in Aussicht gestellt.

l>-.8eii . (Schneebeobachtungen .) Gegen Ende der
Woche vom 5 . bis 11 . Januar hat es im ganzen Lande ge¬
schneit , erheblichere Mengen find aber selbst in den höchsten
Lagen des Landes nicht gefallen, so daß dort stellenweise der
Boden nicht völlig mit Schnee bedeckt ist. Am Morgen des
11 . Januar sind gemessen worden in Furtwangen 7, in Dürr¬
heim 1, in Stetten a . k. M . 11, in Heiligenberg 5, in Zollhaus
5, beim Feldberger Hof 53, in Titisee 4, in Bonndorf 0, in
Höchenschwand 0, in Bernau 0, in Gersbach 2, in Todtnauberg
15, in Heubronn 8, in St . Märgen 15, in Kniebis 10, in Brei¬
tenbronnen 10, in Herrenwies 10, in Kaltenbronn 17, in Ttefen-
bronn 5, in Krautheim 0, in Strümpfelbrunn 2, in Elsenz 2,
in Buchen 2 e„>.

* (Wohlthätigkeitskonzert .) Im Monat Februar
findet hier ein Kirchenkonzert zum Besten des Badischen Frauen¬
vereins statt. Das Programm bringt eine Wiederholung der
im vergangenen Jahr vom Philharmonischen Beretn mit Erfolg
aufgeführten 0 - .Vl» >i- Messe von Friedrich Klose , sowie ein » viäi

für Chor, Orgel und Orchester desselben Komponisten ,
unter dessen persönlicher Leitung.

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Im
September 1894 hat ein Verficherungsbeamter bet einem
Dekorationsmaler in der Schützenstraßeein Kapital ausgenommen
und dem Gläubiger zur Sicherstellung einen Kautionshinter¬
legungsschein über den Betrag von 3 000 M . als Faustpfand
übergeben , unter der Vorspiegelung, er sei Rechner der Kreis-
kaffe in Heidelberg gewesen und die Kaution sei auf der Spar¬
kasse Heidelberg hinterlegt . Ferner hat der Beamte im März
vorigen Jahres durch den Kautionsschwtndel einen Kaufmann
in der Augartenstraße veranlaßt , für ihn bei der hiesigen Veretns -
bank Bürgschaft zu übernehmen. Inzwischen hat es sich aber
herausgestellt, daß der Beamte, beziehungsweise dessen Schwager,
der seiner Zeit die 3 000 M . Kaution stellte, dieselbe im Juni 1894
zurückgezogen , infolge dessen der Hinterlegungsschein seine Giltig¬
keit verloren hat . Der Dekorationsmaler ist nun um 882 M .
und der Kaufmann um 794 M . betrogen. — Ein wegen ver¬
schiedenen Betrugsfällen in Untersuchungshaft befindlicher Schlosser
aus Renchen hat auch einem Bahnarbeiter in der Luisenstraße
10 M . dadurch abgeschwindelt , daß er demselben vorgab , er sei
als Heizer angestellt und werde ihm am nächsten Zahltage das
Darlehen wieder zurückgeben , während er in Wirklichkeit stellen¬
los in hiesiger Stadt umherzog. — In der Nacht zum 13 . dieses
Monats ist bei einem Flaschnermeister in der Rheinstraße Un¬
gebrochen und die Ladenkasse mit einer Zange zu öffnen versucht
worben. Der Thäter wurde jedoch verscheucht und gestern Vor¬
mittag in der Person eines Flaschnergesellen aus Abbach (Bayern )
ermittelt und zur Haft gebracht.

sis Mannheim , 13 . Jan . Am nächsten Samstag , 18. Januar ,wird die Erinnerungsfeier an die Gründung des
DeutschenRetchesin unserer Stadt festlich begangen. Abends
um 6 Uhr findet ein großer Fackelzug der hiesigen Vereine statt,
an den sich um 8 Uhr ein Festbankett im Saalbau anschließt .
Der Stadtrath erläßt an die hiesige Einwohnerschaft die Auf¬
forderung zum Beflaggen der Häuser. — Bon der Mannheim-
Weinheimer Bahn wurde ein 45 Jahre alter Mann aus .Käfer¬
thal , der auf den im Fahren befindlichen Zug springen wollte,
überfahren . Der Unglückliche verlor das rechte Bein .

^ Heidelberg, 9 . Jan . Seit eine Nebenbahn auf der Straße
von Heidelberg bis Weinheim längs dem Gebirge läuft, ist hin
und wieder der Gedanke ausgesprochen, daß auch auf der längs
den Bergen nach Süden führenden Straße von Heidelbergbis WieSloch eine solche Bahn eingerichtet werden sollte .
Neuerdings scheint dies Projekt wieder ernstlicher betrieben zu
werden. Von Nußloch , dem in dieser Angelegenheit rührigsten
Orte , wird versichert , eine Gesellschaft habe sich zum Bau der
Bahn erboten. Es wird auch davon gesprochen, daß die Bahn
elektrisch betrieben werden solle, doch ist hier näheres nicht be¬
kannt. Der neue Impuls , den die Frage erhalten hat,

'
scheint

mit der Verlegung des Heidelberger Cementwerks nach Leimen
zusammenzuhüngen, die zahlreichen Arbeiter des Werks könnten
sich beim Bestehen der Bahn über die Dörfer zwischen Heidel¬
berg und Wiesloch vertheilen, was ohne Zweifel in sozialpoli¬
tischer Beziehung zu empfehlen wäre.

* Heidelberg , 9 . Jan . Einen eigenthümlichen

oyd" mit, daß der ungarische Physiker Lenard schon im
ihre 1894 am Physikalischen Institut in Bonn durch Körper,
e für das Auge undurchsichtig erscheinen, wie Kartonpapier,
ttelst Kathodenstrahlen photographirte. Ueber seine Entdeckung
t Lenard im 51 * Bande der „Annalen für Physik und
jemie" auf Seite 225 mit Abbildungen berichtet , und zwar
ißt es dort :
„Die Kathoden strahlen sind photographisch wirksam ,
ie photographische Schicht kann bei langer Exposition auch eine
ast unbemerkbare Wirkung zum Vorschein bringen. So zeigte
h zum Beispiel ziemlich kräftige Schwärzung hinter einem
irtonblatt . Das Kartonblatt bedeckte die empfindliche Schicht
id zwischen beiden waren Streifen verschiedener Metallblätter
gelegt . Diese Streifen bildeten sich ganz nach Maßgabe ihrer
urchlässtgkett Heller (im Negativ auf dunklerem Grunde) ab,
>d ganz hell blieb die Schicht nur dort, wo ein dicker Metall
hmen um das Ganze gelegt war . Es waren also wirklich
Ithodenstrahlen durch den dicken Karton gedrungen."
Professor Lenard ist in Preßburg geboren, studirte in Budapest
>d an mehreren deutschen Universitäten und war längere Zeit
s Assistent des Physikers Hertz thättg.

(Karlsruher Kuustvereiu.) Es gibt epische Geister und
lyrische Geister ; beim Lyriker prädomintrt die eigene Stimmung
über alles aeußere, Welt und Geschehen ; die ganze Natur ist ihm
die begleitende Harmonie, über welcher sich die Melodie seines
Innern erhebt. So ist es in der Poesie, wo blauer Aether und
Lerchengesang , Mondschein und Flöten der Nachtigall nur dazu
La zu sein scheint , um dem Jubel und dem Schmerz des Men¬
schenherzens als stimmungsvoller Hintergrund zu dienen . So
ist es in der Malerei , und wir hatten in letzter Zeit des öfter»
Gelegenheit, uns über das Wesen der subjektivsten, der Stim¬
mungslandschaft auszusprechen. Die heutige Ausstellung im Kunst¬
verein liefert uns Proben der entgegengesetzten Richtung. Professor
F . Kallmorgen , Hans v . Volkmann und Franz Hoch
sind epische Geister . Sie geben mit Treue und Ehrlichkeit wieder ,
was die Natur ihnen gab ; sie erzählen nicht von sich und ihren
Gefühlen, sondern von der Natur , wie sie sie fanden, sahen , ver¬
standen. Ihr Schwerpunkt liegt draußen , nicht im Innern :
objektive Geister, lassen sie die Natur durch sich reden, nicht sich

durch die Natur . Da den meisten Menschen der redende Mensch
verständlicher ist, als die stumme Natur , da sie sich Wähler fühlen
und wärmer bei ihresgleichen, so packt sie der Lyriker auch un¬
mittelbarer, der ihnen die fertige Stimmung gibt , als der Epiker ,
der ihnen nur das Material vorlegt , aus dem sie Stimmung
entwickeln sollen . — Ganze Objektivität gibt es ja nicht ; am
Ende zeigen uns Stimmungslandschaften nur , wie Menschen
fühlten, epische Landschaften , wie Menschen sahen . Sagten wir
früher, daß uns die Lyrik menschlich mehr interessire, denn sie
gibt fremde Seelenzustände und bereichert dadurch die eigenen ,
so ist der Epik vielleicht eher ein dauernderer Werth zuzusprechen .
Stimmurigen können der Mode unterworfen sein ; Kinder der
Zeit , die sie gebar, werden sie möglicherweise von einer anderen
Zeit nicht als die eigenen mehr anerkannt, einfach nicht mehr
verstanden ; dagegen ächte, treue Abbilder der Wirklichkeit unver¬
gänglicheren Werth haben ; das was einmal war, bleibt später
immer wahr ; was einmal gefühlt wurde , kann später vielleicht
nicht mehr gefühlt werden. Homer's Gesänge veralten nicht, weil
sie episch sind ; jede Zeit fühlt an ihnen, wenn auch vielleicht
jede anders , aber sie bleiben frisch zum Fühlen , denn sie sind
Natur . Aber schon die sentimentale Lyrik vor hundert Jahren
ist uns ungenießbar, und behält statt ewig menschlichen nur
kulturhistorisches Interesse .

Professor F . Kallmorgen 's „Stilles Wasser " ist nicht einmal
ganz typisch für des Malers Art ; es spielt schon etwas in's
Lyrische herüber. Wenn man sich Kallmorgens epische Eigenart
recht anschaulich machen will, sehe man seine Ueberschwemmung
in der hiesigen Galerie , oder vergegenwärtige sich sein früher
ausgestelltes großes holländisches Interieur . Uebrigens ist das
stille Wasser ein Prototyp intimer Naturbetrachtung und eiu
schöner Beweis für die bedeutende Fähigkeit des trefflichen Land¬
schafters. Näher auf seine Bestrebungen einzugehen , verspüren
wir uns auf spätere Gelegenheit.

Hans v . Volkmann erzählt in schlichter deutscher Weise
von der schlichten deutschen Heimath ; noch nie fanden wir ihn
glücklicher tm Ausdruck als in seinem ,„Herbstgold " . Die treu¬
herzige , jeder Effekthascherei und Affektation fremde Darstellung
der großartigen, warm getönten Baumgruppen des Vordergrunds ,
und der stillen , kühlen , sanft gewellten Linien der Ferne, rückt
uns den holden Reiz der einfachen , freundlichen deutschen Land¬
schaft außerordentlich nahe und muß tm Beschauer dieselbe Liebe

zu derselben erwecken, die den Künstler beseelt haben muß, um
ihn zu so überzeugendem Ausdruck zu befähigen .

Franz Hoch ' s „Im Neckarthal " steht dem genannten Bild
würdig zur Seite ; die darin sich äußernden Bestrebungen und
die Art des Ausdrucks ähneln jenen so sehr, daß wir uns wieder¬
holen müßten, um die Vorzüge dieses Bildes hervorzuheben. —
Ganz im Gegensatz hiezu führt uns der unermüdliche R . Thostin ein Märchenland der Phantasie , die aber so parfümirt und
theatralisch gestimmt ist, daß sie weniger geeignet ist, unsere Ge¬
danken in holde Träumereien wiegend , zu versenken , als Erinne¬
rungen an irgend ein glitzernd illuminirtes Ballet der großen
Oper zu wecken . — Viel wahrer geträumt sind doch P . S e -
gisser ' s „Träumerei " und A . Bachmann ' s „Dünen¬
haus " . 8 -i . .N .

I
"

! (Am Mannheimer Hoftheaterj gelangte gestern , wie man
uns schreibt , das japanische Märchen „Lili Tsee " von FranzCurti , Text von Wolfgang Kirchbach, zur erstmaligen Aufführung,der man in der Musikwelt mit großer Spannung entgegensah .
Die Aufnahme des Stückes war eine recht günstige , wenn auch
die Curti 'sche Komposition nicht als ein Treffer bezeichnet werden
kann . „Lili Tsee " soll eine seinkomische Oper sein , jedoch fehlt
ihr die Hauptsache : einschmeichelnde, anmuthige Melodien. Diesen
Mangel sucht der Komponist durch eine interessante und geist¬
reiche Orchestrirung zu verdecken, die jedoch oft gezwungen und
bizarr klingt. Die Oper vermag deßhalb den Zuhörer , trotz
einiger drolliger Momente , nicht sehr zu erwärmen . Dem
Orchester sowohl als den Sängern und Sängerinnen bringt das
Werk eine schwierige Aufgabe; das Textbuch ist hübsch geschrieben .
Der Inhalt ist kurz folgender: Ein japanischer Bauer , der noch
nie in seinem Leben einen Spiegel gesehen , und daher dieses in
Europa unentbehrliche Toilettenstück nicht kennt , findet einen
solchen. Er sieht sein chm im Spiegel entgegenblickendes Konterfei ^ .
als das Btldniß seines verstorbenenVaters an und hält deßhalb WU.
den Fund in hohen Ehren , ohne seiner Frau etwas davon zu
sagen . Diese , Lili Tsee, entdeckt aber den Spiegel und hält ihr k
von demselben zurückgeworfenes Konterfei als das Bildniß einer -
Nebenbuhlerin. Es kommt zu einer Eifersuchtsscene , bis die
Verliererin des Spiegels , eine Engländerin , hinzukommt und die
Sache aufklärt . Ob für dieses Sujet der Name „Märchen"
paßt, darf wohl als fraglich bezeichnet werden.



Scherz " erlaubte sich ein hiesiger Mann ,
Laternenanzünder ausgab , den Leuten ein

indem er sich als
glückliches neues

avr wünschte und "dann die ihm gereichten Geschenke in
»mpfang nahm. Für den „Laternenanzünder" wäre nun alles
ut aeaanaen, wenn er nicht unglücklicherweise einmal hinter den

Unrechten gekommen wäre, der seine „amtliche Thätigkeit" näher
vrükte und fand , datz sie nur Mumpitz war . Der Gratulant
wanderte in 's Gefängniß und kann dort über seinen neuen
„Scherz" Studien anstellen .

^ Bade «, 12 - Jan . Nach dem jetzt amtlich festgestellten
Eraebntsie der Volkszählung vom 2 . Dezember v . I .
wurden an diesem Tage hier 14 860 anwesende Personen (6 338
männliche und 8 522 weibliche) und 220 vorübergehend abwesende
Personm , in Summa mithin 15 080 Personen gezählt , was
aeaenüber der Volkszählung von 1890 eine Zunahme von 1076
HrAsonen bedeutet. Unter den ortsanwesenden Personen befanden
ück 3058 Nicht-Badener , rund 400 mehr als im Jahre 1890 ,
was der fortdauernden Ansiedelung Fremder in unserer schönen
Räderstadt zuzuschreiben ist . Der Konzession nach waren von
der ortsanwesenden Bevölkerung 10687 katholisch und 3 876
Evangelische , sowie 190 Israeliten .

* Wehr , 10 . Jan . Ein mit acht Pferden bespannter Wagen
brachte gestern Nacht aus dem hiesigen Waldberg den zum
Säckinger Kriegerdenkmalbestimmten Gedenk st ein . Derselbe
soll ein Gewicht von ca . 180 Zentnern haben. Heute wurde der
Stein seinem Bestimmungsort zugeführt.

X Aus dem Bezirk Müllheim , 10. Jan . Nach einer Zu¬
sammenstellung des Ergebnisses der Volkszählung
bom 2 . Dezember v . I . hat der Amtsbezirk Müllheim um 342
Seelen abgenommen. Die Gesammtabnahme der einzelnen Orte
beträgt sogar 548 Seelen , welcher Zahl jedoch eine Zunahme
anderer Ortschaften von 206 Seelen gegenübersteht, so daß der
wirkliche Rückgang der Einwohnerschaft noch 342 beträgt . Schon
bei der Volkszählung von 1890 wurde eine Abnahme von 841
Einwohnern festgestellt . Die Verminderung der Bevölkerungsziffer
trifft hauptsächlich wieder dieselben Orte , wie bei der Zählung
por fünf Jahren - auch Müllheim, die Amtsstadt, zeigt wiederum
eine Abnahme. Diese unerfreuliche Thatsache der nicht unbe¬
deutenden Verminderung der Einwohnerschaft ist hauptsächlich auf
den Rückgang der Landwirthschaft, sowie auf das Fehlen größerer
gewerblicher Unternehmungen zurückzuführen . Auch die in nächster
Nähe liegenden drei großen Städte Fretburg , Mülhausen und
Basel üben eine nicht geringe Anziehungskraft sowohl auf die
arbeitende , als auch auf die wohlhabendere Klasse der Bevölke¬
rung aus .

69 Billiugen , 10 . Jan . Schon seit Jahren sind die Butter¬
preise in hiesiger Gegend nicht mehr so niedrig gewesen wie
gegenwärtig. Ein Pfund gute Butter aus Sauerrahm kostete
auf dem letzten Markt nur 72 Pf . Den Landwtrthen entsteht
durch diesen niederen Preis ein bedeutender Einnahmeausfall . —
Der gleiche mißliche Zustand zeigt sich bei der Schweinemast
und Schweinezucht . Der von den Metzgern gebotene Preis
ist sehr niedrig und in Folge dessen fehlt bei den Landwirthen
die Kauflust für Milchschwetne , weßhalb die Züchter für dieft
auch nur niedere Preise erzielen .

Si Vom Bodensee, 12 . Jan. Die Realschule in Kon¬
stanz, welche dieser Tage ein neues Schuljahr begann, hat wieder
eine namhafte Vermehrung ihrer Schülerzahl aufzuweisen . Mit
ihren jetzigen Schülern — 286 an der Zahl — hat sie ihren
höchsten bisherigen Stand erreicht . Der diesjährige Zugang be¬
trägt 45 Schüler . — In Grießen wurde , wie wir erfahren,
der Neubau einer katholischen Kirche beschlossen- das nöthige
Bauterrain wird durch Niederreißen von fünf landwtrthschaft-
lichen Anwesen gewonnen- das bisherige geräumige Gotteshaus
foll in ein Krankenhaus umgewandelt werden.

Verschiedenes.
j- Haaena « , 12 . Jan . Ein seltenes Jubiläum feierte

gestern der Zuchthausinspektor Förster von hier. Gestern vor
25 Jahren wurde ihm in dem Gefecht bei Le Mans das Eiserne
Kreuz 2 . Klaffe durchschossen, und dank dem Kreuz, wurde ihm
das Leben gerettet. Wegen weiterer Beweise der Tapferkeit er¬
hielt er später auch noch das Eiserne Kreuz 1 . Klasse.

si Zürich , 11 - Jan . Das Züricher Crematorium hat
im Jahr 1895 44 Leichen zur Verbrennung bekommen , gegen 40
im Vorjahre . Das ist zwar eine Vermehrung, ist aber doch noch
nicht viel gegenüber einer Zahl von 2574 Todesfällen , die Zürich
im Jahr 1895 gehabt hat . Der Grund lag wahrscheinlich in den
hohen Kosten , die aber nunmehr bedeutend herabgesetzt worden
sind .

-f Sydney , 30 . Nov . Von einer an das Wunderbar ? streifen
den Errettung aus höchster Lebensgefahr können
Führer und Mannschaft des am vergangenen 23. Juli von Ham¬
burg nach Adelaide abgegangenen französischen Barkschiffs „Terre
Neuve" erzählen. „Vom 30. Oktober bis zum 2 . November-"
so erzählt Kapitän Gosse, „befanden wir uns mitten in dem
fürchterlichsten Orkan . Der Wafferkasten riß sich los und zer¬
trümmerte alles auf Deck , richtete auch sonst Beschädigungen an.
Bis dahin hatten wir an den Pumpen arbeiten können , wobei
meine Leute die größte Ausdauer an den Tag legten. Auch mit
Oel hatten wir es versucht , aber in den langen Jahren , die ich
zur See gefahren bin , habe ich nie ein ähnliches Wetter erlebt.
Zeitweilig waren buchstäblich nur die Masten über Wasser , das
ganze übrige Schiff war in den Wellen begraben. In unserer
Verzweiflung machten wir uns daran , die Ladung, so weit wir
dazu im Stande waren, über Bord zu werfen. Wir hatten viel
Stückgüter geladen , darunter in der Hauptsache Zement . Es
gelang uns auch von letzteren eine Anzahl Fässer an Deck zu
befördern, die alsbald von den Wellen zerschlagen wurden.
Schließlich war aber alles Mühen vergeblich , da das Wasser in
den Lucken mit großer Schnelligkeit überhand nahm, und unsere
Lage gestaltete sich schließlich so verzweifelt, daß insbesondere in
der Nacht zum 3. November kein einziger unter uns mehr hoffte,
noch den anbrechenden Morgen zu schauen . Dazu waren wir
alle bis zum Tode ermattet, schließlich kamen wir aber do
überein, das letzte Mittel zu versuchen , d . h . mit Tagesanbru ,das einzige Boot, das noch intakt geblieben war , ins Wasser zu
lasten. So brach der 3 . November heran . Das Siff lag auf
der Steuerbordseite bis zu den Lucken unter Master , das ganze
Verdeck war in Trümmer , und wir vierzesn Mann hockten dicht
aneinander gedrängt bet unserem Boote, um einen günstigen
Augenblick zu erspähen, in welchem wir dasselbe zu Wasser lasten
könnten. Wir fühlten, wie das Schiff unter unseren Füßen mit
jeder Sekunde sich tiefer hinuntersenkte in die Wogen, schon
wollten wir verzweifeln, da, wir glaubten anfänglich unfern
eigenen Augen nicht trauen zu dürfen, sahen wir mit einem
Male ein großes Segelschiff , das auf uns zusteuerte. Ein
Jubelschrei, ein Schrei der Dankbarkeit entrang sich unserer
Kehle : „wir waren noch tm letzten Augenblick gerettet." Das
Schiff, welches die Schiffbrüchigen bemerkt und mitten im fürch¬
terlichsten Unwetter zu ihrer Rettung herbeigeetlt war , war das
englische Vollschiff „Aristides", Kapitän Poppy . Diesem und
seiner wackeren Mannschaft, die sich in einem der Boote alsbald

>an das überaus gefahrvolle Rettungswerk gemacht hat, ist
denn auch gelungen, sämmtliche 14 Mann an Bord in Sicherheit
zu bringen.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 14 . Jan . Generalfeldmarschall Graf Blumen

thal hat sich auf ärztlichen Rath von allen Festlichkeiten

während des Winters fern zu halten . Deßhalb wird bei
der Feier am 18 . Januar eine Aenderung eintreten

^
m

der Person des Trägers des Reichspaniers und der Träger
der Reichsinsignien.

* Berlin . 14 . Jan . Die „Nordd. Mg . Ztg.
" konstatirt

gegenüber den Aeußerungen einzelner englischer Blätter,
durch die diese sich bestreben , den Anschein zu erwecken,
als ob von deutscher Seite entschuldigende Erklärungen
in der Transvaal - Frage gegeben seien, daß nach ihren
Informationen von keiner maßgebenden Stelle derartige
Erklärungen nach England gelangt sind.

* Oldenburg, 14 . Jan . In dem Befinden Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin traten gestern bei selten
unterbrochenem Schlafe , die körperlichen Leiden kaum in
die Erscheinung . In den Zwischenpausen war die Groß-
jerzogin in voller Klarheit des Geistes. Die letzte Nacht
wurde gut durchschlafen und ein subjektiv besserer Zustand
hat sich eingestellt.

München, 14 . Jan . Die Kammer der Abge¬
ordneten nahm heute einstimmig die Gesetzentwürfe ,
betreffend die Schuldverschreibungen auf Inhaber , und,
betreffend Abänderung der Notariatsgesetze, an . Hierauf
wurde die Berathung des Etats der Staatsschuld begon¬
nen . Dazu liegt ein Zentrumsantrag Soeldner und Ge¬
nossen vor : es soll noch in der laufenden Finanzperiode eine
Konvertirung von 120 Millionen der allgemeinen vier¬
prozentigen Anleihe und von 967 Millionen der vier¬
prozentigen Eisenbahnschuld in eine dreieinhalbprozentige
Schuld vorgenommen werden Die Berathung dieses
Antrages wurde nach einem längeren Berichte des Refe¬
rendars Schubert auf morgen vertagt

* Bern , 14 . Jan . Der Bundesrath wird der Bun¬
desversammlung einen Gesetzentwurf unterbreiten , betr . die
Einführung der obligatorischen Kranken - und Un¬
fallversicherung für unselbständig erwerbende Personen ,
mit starker finanzieller Betheiligung des Bundes. (Vergl.
den Artikel im Mittagsblatte der „Karlsr . Ztg. " vom

Jan .)
* London, 14 . Jan . Das Reuter 'sche Bureau meldet

aus Malta , die 1 . Division des Mittelmeergeschwaders
ist , von Saloniki kommend, hier angelangt.

* Sofia , 14 . Jan . Prinz Ferdinand hat heute seine
Reise in 's Ausland angetreten.

Deutscher Reichstag.
(Telegramm .)

* Berlin , 14 . Jan . Der Reichstag erledigte eine Reihe
von Rechnnngssachen ohne Debatte und setzte darauf die
erste Berathung der Novelle zum GerichtsversassungSgesetze
und zur Strafprozeßordnung fort.

Abg . vr . Rintelen (Centr .) vermißt einen Punkt in der
Vorlage, daß cs nämlich keinerlei Rechtsmittel gegen die Ver¬
dikte der Geschworenen gebe .

Abg . Lenzmann (freis. Bolksp.) legt dar , die Reform
unseres Strafprozesses sei so aktuell , daß sie nicht länger
zurückgescheucht werden könne. Seit 15 Jahren verlange das
Volk die Wiedereinführung der Berufung und die Entschädi¬
gung unschuldig Verurtheilter . In weiten Kreisen bestehe
Unzufriedenheit mit der Rechtspflege , freilich weniger mit der
formalen Seite derselben als mit der materiellen . Das Volk
verstehe einfach die neue Rechtsprechung nicht. Das Volk ver¬
stehe cs nicht , wie der flolus eventualis zu einem wissen¬
schaftlichen Begriffe gemacht werden könne. Redner kommt
dann auf den hannoverschen Prozeß Rauch zurück . Er ver¬
steht nicht , warum nicht neben dem Oberstaatsanwalt Drescher
auch Graf Finckenstein vernommen worden ist ; dann wäre das
Vorgehen der Staatsanwaltschaft in ganz anderem Lichte er¬
schienen. In der gegenwärtige Vorlage seien die schlimmsten
Giftzähne , die sich in dem vorigen Entwürfe zeigten, ausge-
brochen , so daß sie schon für seine Partei annehmbar sei,
deren Wünsche ja theilweise , in 17 Punkten nämlich , berück¬
sichtigt seien . Ich werde mich bemühen, in der Kommission
so mitzuarbeiten , daß etwas Brauchbares zu Stande kommt ,
und zwar so schleunig wie möglich .

Graf v . Bernstorff (Reichsp.) führt aus , die Verhand¬
lungen der vorjährigen Kommission sind keineswegs vergeblich
gewesen ; dieselbe hat eine Reihe von Beschlüßen gefaßt , die
praktisch verwerthbar sein werden . Redner spricht sodann im
allgemeinen für die Vorlage und betont besonders , daß die
Erhöhung der Kompetenz der Schöffengerichte, welche die Vor¬
lage enthält , mit Befriedigung zu begrüßen sei , ebenso die
Einführung des Nacheides und die Abschaffung des jetzt be¬
stehenden Voreides. Redner schlägt eine Kommission von
21 Mitgliedern vor .

Abg . Stadthagen (Soz .) bemerkt , die Vorlage sei thatsäch-
lich nichts anderes als ein weiterer Schritt auf dem Wege
der Beseitigung des Rechtsstaates , bestehend in der Wehrlos-
machung des Angeklagten und der größeren Unterstellung der
Gerichte unter den Staatsanwalt . Die Entschädigung unschuldig
Verurtheilter und die Wiedereinführung der Berufung sei dem¬
gegenüber nur Verbrämung. Der Mangel an Vertrauen zu den
Gerichten, der zweifellos vorhanden ist, wird durch solche Gesetze
noch gesteigert . Daß unschuldig Verurtheilte eine Entschädigung
bekommen, ist eine selbstverständliche Forderung . Aber die Vor¬
lage hält nicht , was sie verspricht . Zunächst ist das Wieder-
aufnahmevcrfahren in einer Weise wieder verschlechtert , daß
man künftighin den mit der Laterne wird suchen können, dem
cs gelinge, das Wiederaufnahmeverfahren durchzusetzeu. Es
wird also künftig keine unschuldig Verurtheilten mehr geben .
Warumwird außerdem nicht die Entschädigung unschuldigerUnter¬
suchungsgefangener eingeführt? Das ist doch eine berechtigte
Forderung . Hier finden überhaupt zu leicht Verhaftungen statt.
Der Klaffenhaß fpielt dabei eine große Rolle . Die Ver¬
haftungen finden niemals so zahlreich unter den besitzenden
Klaffen statt wie unter den nichtbesitzenden und unter den
hervorragenden Redakteuren unserer Partei . Aus der wachsen¬
den Unzufriedenheit des Volkes sollte man die Pflicht her¬

leiten , das Strafverfahren mit allen möglichen Garantien
zu versehen . Statt dessen enthalt die Vorlage eine Ver¬
schlechterung des Verfahrens der Strafkammer . Redner äußert
schließlich seine Wünsche in Bezug auf die Gestaltung der
Vorlage , die hauptsächlich dahinzielen , die Stellung des Ange¬
klagten zu verbessern .

Justizminister Schönstedt führt aus : Der Vorredner hat sich
vom Rahmen der Vorlage so weit entfernt, daß das Haus eine
Beantwortung all der Aeußerungen wohl nicht wünschen kann.
(Zustimmung .) Er hat eine Menge einzelner Fälle angeführt ,
die zum Theil gar nicht hierher gehören , und dann die Ver¬
längerung der Untersuchungshaftim Vorverfahrenauf sechsWochen
bemängelt. Der Vorredner hat die Bestimmung mißver¬
standen. Denn der Angeklagte ist dann keineswegs rechtlos ;
er kann sich beschweren. Die Bestimmung setzt nur die Zeit
fest, nach welcher der Angeklagte vom Untersuchungsrichter
wenn nicht anders bestimmt ist, entlassen « erden soll .

* Berlin , 14 . Jan . Die Budgetkommission des
Reichstages berieth den Postetat und nahm den Ein¬
nahmeansatz unverändert nach der Regierungsvorlage an ,
sowie die Resolution Lingens, wonach an Sonn - und
Festtagen , ausgenommen vom 18 . bis 30 . Dezember, die
Packetbestellung nur im Wege der Eilbestellung und die
Briefbestellung nur einmal erfolgen soll.

Großherzogliches Hoftheater.
Theater in Baden -Baden :

Mittwoch, 15. Jan . 17 . Ab .-Borst. Zum erstenmale: „Stand¬
hafte Liebe ", Fastnachtsspiel in fünf Akten von Heinrich Kruse.
— Zum erstenmale : „Der Diener zweier Herren ", Poffen-
spiel in einem Akt nach dem Italienischen des Carlo Gvldont
von Emil Pohl . Anfang V. 7 Uhr.

Wittrrungsbeobachtungen der Mrtrorol . Station Karlsruhe.

Januar
Barom. Therm.

in 0 .
« bsol .

Feucht .
Feuchtig¬

keit in
Pro, .

Wind

13 . Nachts 9-° U. 749 .5 —0.2 4.3 95 SW
14. Mrgs . 72° U . * 744 .2 4- 1 .0 4 .3 87
14. Mittgs . 22« U . 736 .1 -i-1 .8 4.9 93 SE

Himmel

bedeckt ' )

„ 2)
' ) Schnee. 2) Regen und Schnee .
Höchste Temperatur am 13. Januar - 0.2 - niedrigste in der

darauf folgenden Nacht — 0.3.
* Niederschlagsmenge des 13. Januar 1 .6 mm.

Metterdrcicht - es Tentraibur . f. sMet . u - Kydr. v . ! 4. Januar 1896.
Die Depression über Nordskandinavien hat seit gestern ihre

Lage nicht verändert, doch hat sie an Tiefe noch weiter zuge¬
nommen, so daß der Luftdruck in ihrem Minimum auf 725 mm
berabgeaangen ist - ein Theilmintmumhat sich vor der niederlän¬
dischen Küste entwickelt. Unter der Einwirkung beider Depressionen
herrscht heute im größten Thetle Mttteleuropa's Thauwetter mit
Regen und Schneefällen- nur in Südbahern und in Oesterreich
lagen am Morgen die Temperatmen noch unter dem Gefrier¬
punkt. Da das Ortsbarometer sehr rasch fällt, so scheint die
Herrschaft der Depressionen und damit auch der nunmehr ein¬
getretene Witterungscharakter noch weiter anzuhalten.

Telegraphische Kursberichte
vom 14 . Januar 1896.

Frankfurt. (Anfangskurse.) Kreditaktien 300 , Staatsbahn
3017-5, Lombarden 85? «, 3» <> Portugiesen 25 .40, Egypter 103.70,
Ungarn 102 .80, Diskonto-Kommandtt 206 .30 , Gotthardbahn
166.40, 6» o Mexikaner 88 .50 , Mp Mexikaner 24 .60, Ottoman -
bank lll ' /«, Türkenloose 33 .70 . Tendenz: fest .

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168.31 ,
Wechsel London 20 .46, Paris 81 .07, Wien 168 .30, Privat -
dtskont 31s, Napoleons 16- 19 , 4° « Deutsche Reichsanleihe105.95, 3° o Deutsche Reichsanleihe 99 .30, 4»/» Preuß , Konsols105.80, 4° o Baden in Gulden 102 .85, 4° » Baden in Mark
104.80, 3 '/z0g Baden in Mark 104 .35, 5» g Griechen 29.90,4° o Monopolgriechen31 .—, 5«,p Italiener 84 .—, Oesterr . Gold¬
rente 102 .95, Oesterr. Silberrente 85 .05, Oesterr. Loose von 1860
127 .—, 4r/r °.o Portugiesen 40 .80, III . Ortentanleihe 66 .—, Spanier61 .—, Türkenloose 33 .75,1 °/» Türken I). 20 .47,4 °/» Ungarn 102.90,
.5°/o Argentinier 57 .20,6 »/« Mexikaner 89.10, Berl . Handelsgesellsch .
147 .70, Darmst. Bank 153 .60, Deutsche Bank 185 .20, Disk .-Kom-
mandit 205 .60 , Dresdener Bank 155 .— , Österreichische Län¬
derbank 197 ^ «, Oesterreichische Kreditaktten 299 ' /». — Wiener
Bankverein 1181, , Banque Ottomane 111 .40 , Hessische Lud-

86.60, Mittelmeerbahn 87 .—, Meridtonal 118 .— , Badische
! Zuckerfabrik 58 .75, Nordd . Lloyd 103 .10, Harpener 167 .70.
! Nachbörse : Kreditaktien 298» „ Diskonto-Kommandtt 204.90,
, Staatsbahn 301 .— , Lombarden 85^ , Ruffennoten 217.20.

Tendenz : anfangs fest - dann matter auf Berlin .
! Frankfurt . (Abendkurse .) Kredit 299Vs , Diskonto - Korn-
! mandit 205 .30 , Staatsbahn 301»/, , Lombarden 85V, , Gelsen-
j kirchen — .— , Harpener 167 .— , Türkenloose — , Portu -
! giesen — .- , 6» » Mexikaner 89 .- , Tendenz: still .
! Berlin . (Anfangskurse .) Kreditaktien 222 .40 , Diskonto -
1 Kommandit 205 .60, Staatsbahn 148.60, Lombarden 42 .40, Ruff.

Noten 217 .25, Laurahütte 144.20, Harpener 167 .25, Dortmunder
44.70 .

^
Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr. Kreditaktien 221 .80, Diskonto -

Kommandtt 204 .70, Rationalbankf . Deutschland 140 .—, Bochumer
Gußstahl 148 .— , Gelsenkirchen Bergwerk 170 .50 , Laurahürte
143.10, Harpener 166 .30 , Dortmunder 44 .50 , Ber . Köln-Roth -
weiler Pulverfabrik 201 .80 , Deutsche Metallpatronenfabrik .
312.—, Kanada-Pacific 49 .20, Privatdtskonto 3"/, .

Tendenz : Eröffnung fest . Umfang :
mischen Bahnen, besonders in Mainzern,
weg höher. Fonds fest . — In zweiter Stunde Lokalmarkt
schwächer auf Rückgang in Dresdener Bank.

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandtt 205. —,Dortmunder 42.30, Bochumer 148.— .
Wien . (Borbörse.) Kreditaktien 356 .— , Staatsbahn 351 .50

Lombarden 99 .—, Marknoten 59 .40, 4» » Ungarn 121 .85, Papier¬
rente 100 .15, Oesterr. Kronenrente 100 .40 , Länderbank 235.—,
Ungar . Kronenrente 98 .90 . Tendenz : fest .

Paris . (Anfangskurse.) 3° » Rente 101 .32 , Spanier 61 '/s,
Türken 20.50 , 3<>,p Italiener 83 ( r , Banque Ottomane 568.—
Rio Tinto 392 . Tendenz : —.—.

Umfangreiches Geschäft in hei-
iainzern. Montanwerthe durch -

60V 6I !_ tor lavaliäs (kaekaog korreüsa
: l'öpka) virä als bestes äiLtsüscve»
Habe- aoä llräinzallZsmitlvl kür

Htu^ meitlviiae , rieeu „ VL«^ <.>-«te , Lraalcs Ulli ILinäer voll erstell
LrLtlieken Xutoritäteu ewpkvdlen.

^ uskübrliebs ^ oalxss von 6eb katk krok . I)r. Fresenius.
Oeaerai - Vepüt küe v ^ntsebluoä k . ^ Uuk-

liekersiuso, Larlsrube i. L .



G. Kraun'
sche Hofbuchhandlung . Karlsruhe.

Aus den

Ariegstagen1870/71.
Ein Gedenkbuch für das badische Volk

und seine Krieger.
Von Heinrich Holk .

250 Seite «. Preis 20 Pfg .

Gemeinde Freisten, Amtsgerichtsbezirk Kehl .
Öeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- und Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Freisten , Amtsgerichtsbezirks Kehl ,
eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . Seite 213 ) und
des Gesetzes vom 28. Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen
betreffend (Ges .- u . B .-Bl . S . 43), sowie des Gesetzes vom 29 . März 1890, die
Vorzugs - und Unterpfandsrechte betreff . (Ges .- u . V .Bl . S . 155 ), aufgefordert,
die Erneuerung derselben , bei dem unterfertigten Gewähr- oder Pfandgerichte
unter Beobachtung der iiü Z 20 der Bollzuasverordnung vom 31 . Januar 1874

in Z 3 der BerordnuVerordnung vom 9 . Juni 1890(Ges .- u .- B .-Bl . .S . 44) und der .
(Ges .- u . B .-Bl . S . 269) vorgeschrtebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch
Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben, und zwar
bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht ,̂ daß ein Verzetchniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
oem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Freistett, den 13 . Januar 1896 . V 279 .
Das Gewährgericht. Der Bereinigungskommissär:

Hügel , Bürgermeister._ Karl Diebold , Rathschrbr.

PmWt ReA -WWM -ÄM
Leibreutenverfichernugzur Erhöhung des Einkommens . Kapitalver

fichernng (für Aussteuer , Militärdienst , Studium) . Sparkaffe. GezahlteReute« 1894 : 3172 000 M . Vermögen: 90 Millionen Mark.
Prospecte und nähere Auskunft bei V .240.1 .

Herru ^ nns ^ llVegi
^
ivIi

^ Karlsruhe ^ kowacksanlage 15 .

Bekanntmachung .
Den Bau der Nebenbahn Bruchsal—

Odenheim
Menzingen

°
Nach Vorschrift des Artikel 9 des Gesetzes vom 29. März 1838 wird hier¬mit bekannt gemacht , daß folgende , zur Anlage der Eisenbahn Bruchsal—

erforderlichen, auf den Gemarkungen Bruchsal und Odenheim gele¬
genen Grundstücke auf gütlichem Wege nicht erworben werden konnten:

^ — Z Eigenthümer
Flächenmaß

des

3
r-> 2 Ä
SZZ

und
derer : Wohnort

Gewann Kulturart ganze »
Grund¬
stücks

l erfor-
derl.

Theils
qm qm

10872
Gemarkung Bruchsal .

Winter , Adolf, in Pforz - Links der Ub- Acker 1339 185

11477
heim

Einsmann , Johann II .,
stadterStraße

dto . dto . 1677 220

11479
Landwirth in Bruchsal

Weickgenannt , Franz , dto . dto . 1712 210

1191

Landwirth , ehegem . , in
Bruchsal

v . Bujanovios , Eduard , Rollingsche dto . 7154 2380

68

72

Oberstlieutenants Ehe¬
frau, Auguste, geborne v.
Glaubitz

Gemarkung Odenheim .
Frank , Alexander, Land¬

wirth in Odenheim

Keßler , Karl II-, Landwths.

Gärten

Ortsetter
Unterdorf

dto .

Hofraithe

Hausgarten
Neuer Bach
Hausgarten

^2676

1058

ZS
,
o

Ehefrau , Marie , geborne
Krieg in Odenhetm

Steuer Bach Trennst .
353

Karlsruhe , den 11 . Januar 1896 .
Der Borstaud

der Expropriationskommtsston für den Eisenbahnbau.
Bechert . « .271 .

IVebs . 's 6»rl»d»äer Lakteegsvürr ist ckas eävlsts

^ Verbesserung» «.,
der Welt !

2u baden in 6olovialv »r>reo- , Irrozuon- voll
üelilcatessgWobLlleo . T .347 .9 .

Lrslo und vmpfvklsnsAvrtdvstv ksrugsquells bier.

Ksgründel
1879 . 0 . iAsurer , klml gegründet

!879 .

8 I^rle6rlel »»pl » t « 8 , bei der Üauptposr,
eropüeblt ru di1 >kL« iL krelu «» sein reiobbaltiges Usger in

ran » svksüsin , SsnNu», » lülknsn , ««linieren , KosenNrsnu ,Svksesvlils »«, 2eitt « r L RinKsIinsni » u 4 .
I »1sil1iros guter tzaalitLt von lAbe. 480 . — aa.

» ss «»sl,l oa 100 Instruments . — Uintsnssli gespielter L aviere
kvvllv langjährige Laraniie . Künstige kedingungvn

SVASM Ssss - rrircl HstsiraistrluriN . u 684 .10
Um Irrtkümer vorrubeugen , bemerke iek , äse« Ivb keinerlei ssiliais unterkalte. ^

ll N st.
tlo . 72l68.
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per Llaoon . fü >
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planfertignng u. Sauleitung
tu

Fabrikanlagen , rn
Dampf - L5Wafserkraft -

anlagen I » . ß» .
übernimmt T '61 .18

Tiv .- ^ nq 4VI ! k . HV» Im . Karlsruhe .
bÄmmrrvsld -Industi -iv
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I («r»«t Uar» , ), Ur^d»ru, .
Feuer-, fall- und einvruchftchere

Geld- , Kücher - und
Dokumentcnschränstl

B95 .4 empfiehlt
Willi . Weiss, llarlsrukv.

Erbprinzen str . 24.

Kebrüclkn Wsbs ^
k^spissksnillnng »

LSSl -IRVLR s . R .
O3Q2l6ix >Api6r,Louv6rtS6tc .

kür tit . llesintongso.
vatalogs graii » . T . 285 8

Büchse-tL1 .90u -1.80 .
Reich an blut- , fleisch - ,
zähne - und knochenbil¬
denden Bestandthcilen.
Lcichtverdaulich , selbst
für den,artesten Säugling . Diä

Büchse ^ 2 .80 u. 2 .
Bestes , nahrhaftestes
Frühstück für die Heran¬
wachsende Jugend ; an-
genehmeS .überauslricht
verdauliches Getränk

sür Wöchnerinnen,
mistende Mütter » . ältere Leute . O630 16 Körungen und Brechdurchfall ,I In den Apotköksn, vrogea - und lloloniLlveaaren -Kesekäften käuflich ,
j Haupt Nievrrlaqr : Osbrüllei - Isst Ißsstitolgss , Lsnlssulis

LeraMwarUtch für dru politischen und allgea>«>ren Theil : Chefredakteur Julius Katz;
Vir den Suzeigeutbrr, . SS Hak »er. Dr « ck « « b » erlag V

tetisches Heilmittelbei Berdauuugs

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

V 288 .1 . Nr . 468 . Mannheim .
Schmied Jacob Herbei l . in Sand¬
hofen klagt gegen den Landwirth Georg
Fenzel 1 .̂ von Sandhofen , z . Zt . an
unbekannten Orten abwesend , mit dem
Antrag auf Berurtheilung zur Zahlung
von 202 Mk. 32 Pfg . nebst 5 -/, Zins
vom Klagezustellungstage an und zur
Erstattung der Kosten (aus Schmiede¬
arbeit) .

Zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits ladet Kläger den Beklagten
vor das Großh . Amtsgericht hier zu
dem auf
Donnerstag den 27 . Februar 1896,

Vormittags 9 Uhr ,
Zimmer Nr . 7, bestimmten Termin .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, 10 . Januar 1896 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

^ Mohr .
i Konkurse .
j B .274. Nr . 2118. Heidelberg .
, Ueberdas Vermögen desGeorg Geiß II .,
Landwirths in Lobenfeld , wird heute
am 13 . Januar 1896 , Mittags 12 Uhr,das - Konkursverfahren eröffnet.

Konkursforderungen sind bis zum 4.
Februar 1896beidem Gerichte , entweder
schriftlich oder zum Protokolle des Ge-
richtsschretbers unter Beifügung der

für deu lokalen und proviuziellen Theil : T
Dr « ck «ib » erlag Hr « . Br «»« ' sche » HosbuchdruSerei .

urkundlichen Beweisstücke oder einer Ab¬
schrift derselben , anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines definitiven Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnuna bezeich-
neten Gegenstände, endlich zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Dienstag den 11 . Februar 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte , 2 . Stock,

Zimmer Nr . 8, Termin anberaumt .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 4. Februar 1896 Anzeige zu
machen .

Großh . bad. Amtsgericht.
(gez .) Reichardt .

Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber :

Herrel .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

HandelSrkMer- Eiutiäge .
B .238 . Nr . 194 . Baden . In das

Gesellschaftsregister wurde heute einge¬
tragen :

Unter O .Z . 61 in Firma : Aktien¬
brauerei Altenburg in Sinzheim —
Baden-Baden : Vorstandsmitglieder sind
die Herren Leo Nowaki , Rentner in
Baden, und Anton Müller , Bankier da¬
selbst ; Prokuristen die Herren Johann
Linzig und Otto Rheinboldt in Sinz¬
heim . Es vertreten die Firma und zeich¬
nen : entweder beide Vorstandsmitglieder
zusammen oder ein Vorstandsmitglied
mit Einem der Prokuristen.

Baden, den 8. Januar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht I .

Fr . Mallebrein .
B216 . Nr . 183 . Radolfzell . Zu

O .Z . 76 des diesseitig. Firmenregisters ,
Firma „Jacques Schießer in Ra¬
dolfzell", wurde unterm Heutigen ein¬
getragen: SP . 2 ; 5 . Januar 1896, Be¬
schluß v . gl . Tage ; Beilage Nr . 15,
Fase . V, Sp . 4 : Dem Heinrich Wil¬
helm Finckh in Radolfzell wurde Pro¬
kura ertheilt.

Radolfzell, den 5. Januar 1896.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Rüppltn .
Strafrechtspflege.

Ladung .
V190 .2. Nr . 15,746 . Stockach .

Der am 2 . Februar 1859 zu Homburg,Amts Stockach, geborene Landwirth
Martin Zimmermann ,

zuletzt wohnhaft in Steißlingen , und
oer am 27 . April 1866 in Schwandorf
geborene , zuletzt dort wohnhafte

Josef Anton Köhler

sind beschuldigt , und zwar Elfterer als
Landwehrmann II . Aufgebots, Letzterer
als beurlaubter Reservist ohne Erlaub -
niß ausgewandert zu sein — Ueber -
tretung des 8 360 » R .St .G .B .

Auf Anordnung Großh . Amtsgerichts
Stockach werden dieselben zur Haupt¬
verhandlung auf

Freitag den 13 . März 1896 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtStockach
geladen .

Im Falle unentschuldigten Ausblei¬
bens werden dieselben auf Grund der
nach 8 472 St .Pr .O . von dem König ! .
BezirkskommandoStockach ausgestellten
Erklärungen verurtheilt werden.

Stockach , 5 . Januar 1896.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Adler .
V .64.2 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben die Lieferung von 1200
Spitzmverschlußdeckeln aus Eisenblech
mit aufgemetetcn Flacheisen , Charnieren
und je 2 Schrauben öffentlich zu ver¬
geben .

Zeichnungen und Bedingungen wer¬
den durch uns abgegeben .

Die Eröffnung der Angebote findet
am 23 . Januar 1896 .
Vormittags 10 Uhr.

statt.
Die Zuschlagsfrist betrügt 3 Wochen .
Karlsruhe , den 30 . Dezember 1895 .

Großh . Hauptverwaltung der Etsenbahn-
_ Magazine . _

V 176 .2 . Nr . 205 . Mannheim .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Herstellung der Lindcnhofübersüh -

rung in Mannheim.
Die Ausführung der Erd-, Maurer¬

und Steinhauerarbeiten der Ltndenhof -
straßenüberführung im Schloßgarten in
Mannheim im Betrage von ungefähr
87,000 Mark soll im Submisstonswege
vergeben werden.

Die näheren Erläuterungen für die
Bauausführung , die Zeichnungen, das
Bedingntßheft, sowie das für das An¬
gebot zu benützende Formular liegen
auf dem Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten zur Einsicht auf.

Angebote sind spätestens bis Freitag
de« 31 . Januar d. Js .. Morgens10 Uhr . zu welcher Zeit die Eröffnung
derselben erfolgt , mit entsprechender
Aufschrift versehen , an den Unterzeich¬
neten einzureichen .

Zuschlagefrist 14 Tage.
Mannheim, den 7. Januar 1896 .

Großh . Bahnbauinspektor.
B286 .1 . Nr . 114 . Karlsruhe .

Versteigerung
von Gebäuden auf den Abbruch .Die Gebäulichkeiten des ehemaligen
Hoffmann'schen Anwesens , Karl-Frte -
drtchstraße Nr . 15 hier , sowie das an
dasselbe anstoßende , zur Landesgewerbe¬
halle gehörige Wohngebäude werden am
Montag den SO. Januar d. I .,

Mittags S Uhr .
an Ort und Stelle der Versteigerung
auf den Abbruch ausgesetzt .

Die Steigerungsbedingungen liegen
von heute an bis zum Bersteigerungs¬
tage auf unserem Geschäftszimmer —
Seminarstraße 3 — zur Einsicht auf,
woselbst auch nähere Auskunft wegen der
Besichtigung der Gebäude ertheilt wird.

Karlsruhe , den 14 . Januar 1896 .
Großh . Bezirksbauinspektton.

HoLzversteigerung .
V -285 . Nr . 33 . Die Gr . Beztrks-

forstei Durlach versteigert in Genter ' s
Halle in Durlach am
Dienstag de« S1 . Januar d. Js ..
Vormittags 10 Uhr anfangend:

aus Domänenwald Schlohberg,
Abtheilung 2 : 4 Buchenstämme;aus Domänenwald Rittnert ,
Abth. 9 : 5 Buchen-, 4 Eichenstämme ;aus Domänenwald Rittnert ,
Abtheilung 8, 14, 15 : von Windfällen
112 tannene Stämme ;

aus Domänenwald Rittnert ,
Abtheilung 8, 13, 14, 15, 16 und aus
Distrikt Hundstangen, von Windfällen
51 Ster buchenes , 10 Ster eichenes,
17 Ster gemischtes, 287 Ster Nadel¬
holz -Scheitholz; 5 Ster buchenes , 44
Ster gemischtes , 23 Ster Nadelholz-
Prügelholz ; 450 Ster gemischte Wellen,
5 Loose Schlagraum .

Sämmtliches Stammholz wird zuerst
versteigert.

Am Mittwoch de« SS . Januar
d . I ., Vormittags 10 Uhr anfangend ,
aus dem Domänenwalde Rittnert , Ab¬
theilung 9 und 12, von einer Lichtung :

703 Ster buchenes , 98 Ster eichenes,
5 Ster gemischtes, 8 Ster Nadelholz-
Scheitholz; 24 Ster buchenes , 3 Ster
eichenes , 17 Ster gemischtes Prügelholz ;
1350 buchene , 2800 gemischte Laubholz¬
wellen , 4 Loose Schlagraum , 2 Loose
birkenes Besenreis.

Forstwart Bauer in Berghausen zeigt
sämmtliche Hölzer in dem Domänen¬
walde Rittnert und Domänenwaldhüter
Geis in Wössingen die 4 Buchenstämme
in dem Domänenwalde Schlohberg auf
Verlangen vor.

Ebner ; für das Feuilleton : vr . N. Knittel ;
lich t« Karlsruhe.
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